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VORWORT

4

Die Paulskirche symbolisiert wie
kein anderer Ort die Tradition einer
demokratischen und freiheitlichen
Verfassung für die deutsche Nation.
Die hier von der ersten Deutschen
Nationalversammlung am 28. März
1849 verabschiedete Reichsverfas-
sung mit ihren „Grundrechten des
Deutschen Volkes” hat die Weima-
rer Verfassung von 1919 und das
Grundgesetz für die Bundesrepu-
blik Deutschland von 1949 geprägt.

Als evangelisch-lutherische Haupt-
kirche der Stadt Frankfurt am Main
wurde die Paulskirche ab 1789 er-
richtet. Nach mehreren Bauunter-
brechungen wurde sie erst vierzig
Jahre später von Stadtbaumeister
Johann Friedrich Christian Hess
vollendet. Am 9. Juni 1833 wurde
das Gotteshaus eingeweiht. Der
elliptische Zentralbau aus dem für
das Untermaingebiet typischen
Rotsandstein ist ein bedeutendes
Monument klassizistischer Archi-
tektur in Deutschland.

Da es in Frankfurt keinen anderen
geeigneten Tagungsort gab, zog die
Nationalversammlung, das erste
freigewählte deutsche Parlament,
am 18. Mai 1848 in die Paulskirche
ein. In nur einjähriger Arbeit schu-
fen die Abgeordneten das damals
freiheitlichste, demokratischste und
sozialste Verfassungswerk. Bereits
im Dezember 1848 verabschiede-
te die Nationalversammlung die
„Grundrechte des Deutschen Vol-
kes”, die Bestandteil der Pauls-
kirchen-Verfassung vom 28. März
1849 wurden. Diese erste demokra-
tische Verfassung für Deutschland
konnte sich jedoch nicht durchset-
zen. Die Nationalversammlung muß-
te dem Druck der Reaktion nachge-
ben und tagte am 30. Mai 1849 zum
letzten Mal in der Paulskirche.

Seit dem 24. Oktober 1852 wurde
die Paulskirche wieder als Gottes-
haus genutzt. Den letzten Sonn-
tagsgottesdienst feierte die Pauls-
gemeinde hier am 12. März 1944.
Bei den Bombenangriffen auf die

1848

Rechts:
1932
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Frankfurter Altstadt am 18. und 22.
März 1944 wurde auch die Pauls-
kirche fast völlig zerstört.

Der Tatkraft des Oberbürgermei-
sters Walter Kolb ist es zu verdan-
ken, daß die Paulskirche unmittel-
bar nach dem Zweiten Weltkrieg
wiederaufgebaut wurde. In zeit-
gemäß vereinfachter Gestalt konn-
te sie bereits am 18. Mai 1948, zur
Hundertjahrfeier der Deutschen
Nationalversammlung, wiederein-
geweiht werden. Von 1986 bis 1988
wurde die Paulskirche grundlegend
saniert und künstlerisch ausgestal-
tet, u. a. mit dem 1991 fertiggestell-
ten Wandbild von Johannes Grütz-
ke in der Wandelhalle.

Seit ihrer Wiedereröffnung 1948 ist
die Paulskirche kein Gotteshaus
mehr. Sie wurde zur politischen
Gedenkstätte umgewidmet. Ihr Ple-
narsaal dient heute als Ort beson-
derer Festakte und bedeutender
Preisverleihungen.

Bereits 1985 wurde in der Wandel-
halle der Paulskirche die Daueraus-
stellung „Die Paulskirche - Symbol
demokratischer Freiheit und natio-
naler Einheit” eingerichtet, die vom
Stadtarchiv unter seinem damali-
gen Leiter Prof. Dr. Wolfgang Klöt-
zer erarbeitet und von der Stadt-
sparkasse aus Anlaß ihres 125jähri-
gen Bestehens als Dauerleihgabe
zur Verfügung gestellt wurde.
Anläßlich der 150-Jahr-Feier der
Deutschen Nationalversammlung
im Jahr 1998 hat nun die 1822-
Stiftung der Frankfurter Sparkasse
die Dauerausstellung in der Pauls-
kirche durch das Institut für Stadt-
geschichte, das Nachfolgeinstitut
des Stadtarchivs, überarbeiten und
aktualisieren lassen. Die vorliegen-
de Broschüre, die begleitend zur
Ausstellung erscheint, aber völlig
unabhängig davon benutzt werden
kann, präsentiert in zwölf Kapiteln
die Geschichte der Paulskirche als
Bauwerk und historischer Schau-
platz.

5

Links:
1946

1954
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Wir danken allen, die uns bei der
Arbeit an der Ausstellung und der
Broschüre mit Rat und Tat unter-
stützt haben, vor allem der 1822-
Stiftung als dem Hauptsponsor
sowie der Firma Glasbau Hahn und
dem Hauptamt der Stadt Frankfurt
am Main, die die Erneuerung der
Ausstellungsvitrinen mit ermög-
licht haben. Unser besonderer Dank
gilt Herrn Prof. Dr. Wolfgang Klöt-
zer, ltd. Archivdirektor i. R., für sei-
ne Beratung sowie den Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern des Instituts
für Stadtgeschichte für ihre Unter-
stützung. Außerdem danken wir
herzlich den folgenden Personen
und Institutionen, die uns Abbil-
dungsmaterial zur Verfügung ge-
stellt haben: Werner Becher, Frank-
furt am Main; Wilhelm Buschulte,
Unna; Johannes Grützke, Hamburg/
Berlin; Dr. Eberhard Meyer-Wege-
lin, Bad Homburg; Maria Schwarz,
Köln; dem Bankhaus Gebrüder
Bethmann, Frankfurt am Main; dem
Bildarchiv Preußischer Kulturbesitz,

Berlin; dem Bundesarchiv, Außen-
stelle Frankfurt am Main; dem
Deutschen Architektur-Museum,
Frankfurt am Main; dem Germa-
nischen Nationalmuseum, Nürn-
berg; dem Historischen Museum,
Frankfurt am Main; dem Hochbau-
amt der Stadt Frankfurt am Main;
dem Insel Verlag, Frankfurt am
Main; dem Museum für Moderne
Kunst, Frankfurt am Main, und dem
Stadtmuseum Bad Bergzabern. Wir
danken auch den Fotografen und
deren Rechtsnachfolgern, vor allem
der Deutschen Presse-Agentur
(dpa), Hans-Georg Göllner, Robert
Göllner, Lutz Kleinhans, Klaus
Meier-Ude, Artur Pfau, Emma
Rempfer, Jan Roewer, Wolf Voigt
und dem Bildarchiv Dr. Paul Wolff &
Tritschler, die uns den Nachdruck
ihrer Bilder freundlich genehmig-
ten.

Evelyn Hils-Brockhoff
Sabine Hock

um 1980

Rechts:
1988

VORWORT

Paulskirche_Inh1_inet  08.02.2006  11:04 Uhr  Seite 6



Seite     7

1.
Baugeschichte
der Paulskirche-
Paulsgemeinde
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1786 mußte Frankfurts evangelisch-
lutherische Hauptkirche, die goti-
sche Barfüßerkirche, wegen Baufäl-
ligkeit abgebrochen werden. An
ihrer Stelle wurde seit 1789 im Auf-
trag der Stadt mit dem Bau einer
ovalen Kirche nach den Plänen des
Stadtbaumeisters Andreas Lieb-
hardt begonnen. Im Süden waren
ihr ein Turm und an den nördlichen

Flanken je ein Treppenhaus vorge-
lagert. Selbst Goethe lobte den
Bau, allerdings äußerte er sich kri-
tisch zur Lage in der Altstadt. Nach
dem Tode Liebhardts wurden des-
sen barocke Pläne von dem Stadt-
baumeister Johann Georg Christi-
an Hess in klassizistischer Manier
überarbeitet.

BAUGESCHICHTE - PAULSGEMEINDE

8

Barfüßer-
kloster und

Barfüßer-
kirche, 

um 1770
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Barocker Ent-
wurf für die
Paulskirche von
Andreas
Liebhardt , 1786

Links:
Johann Fried-
rich Christian
Hess (1785-
1845),
Frankfurter
Stadtbau-
meister von
1816-45

Klassizistisch
veränderter
Entwurf von
Johann Georg
Christian Hess,
1789

Links:
Innenraum-
entwurf von
Johann
Friedrich
Christian Hess,
1822

Aufgrund unterschiedlicher Mei-
nungen über den Innenausbau und
infolge ständigen Geldmangels
konnte die Kirche erst seit 1830
nach den Plänen des klassizisti-
schen Stadtbaumeisters Johann
Friedrich Christian Hess (des Sohns
von Johann Georg Christian Hess)
vollendet werden. 
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Das aus rotem Sandstein errichtete
Gebäude erhielt einen fast 30 Me-
ter hohen, mit einer flachen Kuppel
überwölbten Saal unter dem mäch-
tigen, mansardähnlichen Dach.
Zwar konnte Hess seinen stark an
die französische Revolutionsarchi-
tektur angelehnten Innenraument-
wurf einer Pantheon-Rotunde aus
Kostengründen nicht durchsetzen,
dafür aber eine auf 20 ionischen
Säulen ruhende Emporenbühne. Ins-
gesamt wurde somit Platz für fast
2000 Personen geschaffen, was die
Paulskirche
schließlich
auch als
Tagungsort
für die National-
versammlung
empfahl.
Altar und
Kanzel
wurden an
der Südseite
übereinander
angebracht, wo auch

die „Walcker-Orgel” - lange Zeit die
größte Orgel Frankfurts - ihren Platz
fand. Die Stuhlreihen waren halb-
kreisförmig um den Altar ange-
ordnet. 
Das Gotteshaus erhielt den Namen
„Paulskirche” und wurde am 9. Juni
1833 eingeweiht. Die Revolutions-
zeit unterbrach das Gemeinde-
leben. Erst am 24. Oktober 1852
wurde die Paulskirche ihrer eigentli-
chen Bestimmung als Gotteshaus
zurückgegeben. Der letzte Gottes-
dienst fand hier am 12. März 1944

statt. Nach Zer-
störung und

Wiederauf-
bau wurde die

Paulskirche 1948
zur nationalen
Gedenkstätte
umgewidmet.

Die Paulsge-
meinde benutzt

seit 1949 die Alte
Nikolaikirche auf

dem  Römerberg.

BAUGESCHICHTE

10

Grundriß,
Zustand von

1856
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Paulskirche
vor der
Zerstörung im
Zweiten
Weltkrieg
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PAULSGEMEINDE
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Innenansicht
der Pauls-

kirche
zwischen 1833

und 1848

Innenansicht
vor der Zer-
störung mit

dem Decken-
gemälde  und
den Emporen-

figuren von
1892
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Pfarrer Werner
traut in der
Paulskirche
seine Tochter
Martha mit
dem Vikar
Franz Münch,
12.9.1916
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Die
Paulsgemeinde

hinter ihrer
Kirche, aufge-
nommen am

Evangelischen
Kirchentag 1931

PAULSGEMEINDE
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2.
Vom Wiener
Kongreß zur
Märzrevolution
(1814/15-48)

Seite 15 
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Die Gründung des
Deutschen Bundes
Die Befreiungskriege von 1813-15
brachten das ersehnte Ende der
napoleonischen Herrschaft im deut-
schen Raum. Die damit verbundene
Hoffnung, daß nun die nationale
Einheit Deutschlands in einem frei-
heitlichen Staat verwirklicht wer-
den könnte, blieb jedoch unerfüllt.
Auf dem Wiener Kongreß (1814/15),
der nach Napoleons Niederlage die
politische und territoriale Neuord-
nung Europas regelte, wurde durch
die Bundesakte von 1815 lediglich
ein „Deutscher Bund” gegründet,
ein loser Zusammenschluß aus 37
Ländern und vier Freien Städten
(Stand von 1817).

16

VOM WIENER KONGRESS ZUR MÄRZREVOLUTION (1814/15-1848)

Paulskirche_Inh1_inet  08.02.2006  11:04 Uhr  Seite 16



17

Der Deutsche
Bund im Jahr
1848

Wahlorte der
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Die oberste Behörde dieses Staa-
tenbundes, der Bundestag, residier-
te künftig in der Freien Stadt Frank-
furt am Main, im ehemaligen Palais
Thurn und Taxis in der Großen
Eschenheimer Gasse. Ab dem 5.
November 1816 versammelten sich
dort einmal wöchentlich die Ge-
sandten der dem Bund angehören-
den Regierungen unter dem Vorsitz
Österreichs.

18

Eine 
Sitzung des

Bundestages im
Palais Thurn

und Taxis, um
1817

Das Palais
Thurn und

Taxis, von 1816-
1866 Sitz des

Bundestages, in
der Großen

Eschenheimer
Gasse (heute

nur das Portal
erhalten)

VOM WIENER KONGRESS ZUR MÄRZREVOLUTION (1814/15-1848)
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Unter dem 
„Metternichschen
System”

Unter dem Einfluß des österreichi-
schen Staatskanzlers Metternich,
der bereits den Wiener Kongreß ge-
leitet hatte, setzte sich im Deut-
schen Bund eine restaurative Poli-
tik durch. Die vornapoleonischen
politischen und gesellschaftlichen
Systeme konnten sich sehr schnell
wieder etablieren. Auf der gesetzli-
chen Grundlage der „Karlsbader
Beschlüsse” (1819) wurden freiheit-
liche und nationale Bestrebungen
radikal unterdrückt, und Liberale
und Demokraten wurden als
„Demagogen” verfolgt. Die meisten
Bürger und Intellektuellen zogen
sich daher zunächst ins Private zu-
rück, in die trügerische Idylle der
„Biedermeierzeit”.

Vormärz

Die französische Julirevolution von
1830 entfachte den Freiheitsfunken
auch in Deutschland neu. In vielen
Ländern des Deutschen Bundes
kam es zu Aufständen. Der Bundes-
tag reagierte mit verschärften Re-
pressionen. Ein Fanal gegen die re-
aktionäre Politik glückte der Op-
position jedoch mit dem Hamba-
cher Fest (1832), einem politischen
Volksfest mit über 30.000 Teilneh-
mern, die damit dem Wunsch nach
einem freiheitlichen und einigen
Deutschland Ausdruck gaben.
In Frankfurt am Main,  der Stadt des
Bundestages, unternahmen studen-
tische Freiheitskämpfer am 3. April
1833 einen Putschversuch. Es ge-
lang ihnen zunächst, Haupt- und
Konstablerwache zu stürmen. Doch
die erhoffte spontane Unterstüt-
zung aus der Bevölkerung blieb
aus. Nach erbitterten Kämpfen mit
dem Linienmilitär mußten die Revo-
lutionäre aufgeben. Der„Frankfurter
Wachensturm” war gescheitert und
zog nur eine neue Verhaftungs- und
Verfolgungswelle nach sich.

19
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VOM WIENER KONGRESS ZUR MÄRZREVOLUTION (1814/15-1848)

20

Der Sturm
auf die

Hauptwache am
3. April 1833

Burschen-
schaftsbänder,

beschlagnahmt
bei dem

Studenten
Hermann Moré

nach dem
Frankfurter

Wachensturm
1833

Paulskirche_Inh1_inet  08.02.2006  11:04 Uhr  Seite 20



„Märzministerien” weichen. Selbst
der Bundestag sah sich zu Zuge-
ständnissen an die demokratische
Bewegung veranlaßt, hob die Zen-
sur auf (3.3.1848) und nahm die
deutschen Farben Schwarz-Rot-
Gold an (9.3.1848).
Die revolutionären Ereignisse in
den Staaten des Deutschen Bun-
des überstürzten sich. In Frankfurt
am Main empörten sich die
Bürger gegen ihren Senat
(4.3.1848). In Wien mußte
Metternich

Die
Märzrevolution
Bereits kurz vor Ausbruch der fran-
zösischen Februarrevolution hatte
der Abgeordnete Friedrich Basser-
mann in der badischen Kammer ein
deutsches Parlament (5./12.2.1848)
gefordert. Unter dem Eindruck der
Ereignisse in Paris, wo am 24. Fe-
bruar 1848 die Zweite Republik aus-
gerufen worden war, verlangte
auch Heinrich von Gagern im hes-
sen-darmstädtischen Landtag eine
Nationalrepräsentation (28.2.1848).
Derweil formierte sich auf maßgeb-
liche Initiative von Friedrich Hecker
und Gustav Struve in Baden und
der Pfalz das Volk. Am 1. März 1848
begann in Karlsruhe die Re-
volution.
Vom Südwesten
breiteten sich die
„Märzforderungen”,
u. a. nach Pressefreiheit,
Versammlungsrecht
und Volksbewaffnung,
rasch aus.
Die Fürstenthrone
gerieten ins
Wanken.
Die alten
Regierungen
mußten liberalen

Michel kehrt
aus!
Der Deutsche
Michel trägt
nicht mehr die
gewohnte
Schlafhaube,
sondern die
revolutionäre
Jakobiner-
mütze mit
Eichenlaub und
schwarz-rot-
goldener
Kokarde. Er ist
damit beschäf-
tigt, die Sym-
bole der Reak-

tion zu einem
Kehrichthaufen
zusammen-
zufegen.
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zurücktreten (13.3.1848). In Berlin
kam es zu blutigen Barrikaden-
kämpfen, die mit der Besetzung des
Kronprinzen-
palais
endeten

(19.3.1848), und König Friedrich
Wilhelm IV. mußte sich

schließlich vor den
etwa 300 März-

gefallenen vernei-
gen (22.3.1848).

VOM WIENER KONGRESS ZUR MÄRZREVOLUTION (1814/15-1848)

Eine schwarz-
rot-goldene
Kokarde in

Blütenform,
wie sie im

März 1848  in
Frankfurt

getragen wurde
(Original-

größe)

Märzunruhen
in Frankfurt
(31.3.1848)

22
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3.
Vom Vor-
parlament zur
Eröffnung der
National-
versammlung
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Vorbereitungen
zur ersten
Deutschen Natio-
nalversammlung 

VOM VORPARLAMENT ZUR ERÖFFNUNG DER NATIONALVERSAMMLUNG

24

Einzug des
Vorparlaments

in die
Paulskirche am

31. März 1848

Angesichts der revolutionären Er-
eignisse in den deutschen Staaten
beriefen Vertreter des südwestdeut-
schen Liberalismus auf ihrer „Hei-
delberger Versammlung” am 5.
März 1848 einen größeren Kreis
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von Reformern nach Frankfurt am
Main. Dieses „Vorparlament” aus
574 Politikern zog am 31. März
feierlich in die Paulskirche ein. Es
tagte unter dem Vorsitz des Heidel-
berger Juristen Karl Mittermaier

und beschloß am 3. April die freien
Wahlen zu einer konstituierenden
Deutschen Nationalversammlung
in Frankfurt. 

Festlicher
Empfang für
den
Abgeordneten
Sylvester
Jordan

Fackelzug zu
Ehren der
Volksmänner
am Abend des
31. März 1848
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VOM VORPARLAMENT ZUR ERÖFFNUNG DER NATIONALVERSAMMLUNG
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Erste allgemeine
und freie Wahlen
in den deutschen
Ländern

Die Wahlen zu dem ersten gesamt-
deutschen Parlament fanden ab
Ende April statt. Gemäß dem Be-
schluß des Vorparlaments galt ein
allgemeines und gleiches Wahl-
recht. Jeder Wahlkreis von rund
50.000 Einwohnern sollte möglichst

im direkten Verfahren einen Abge-
ordneten zur Nationalversammlung
wählen. Stimmberechtigt waren
alle männlichen Staatsbürger, so-
fern sie volljährig und selbständig
waren. Frauen waren vom aktiven
wie vom passiven Wahlrecht aus-
geschlossen. Sie mußten sich wäh-
rend der Nationalversammlung mit
den Plätzen in den Zuschauerreihen
auf der Galerie der Paulskirche be-
gnügen.

Stimmzettel
zur Wahl des

Frankfurter
Abgeordneten

Friedrich
Siegmund
Jucho zur

Nationalver-
sammlung
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Die Eröffnung der
Deutschen Natio-
nalversammlung

Die Deutsche Nationalversamm-
lung konnte nicht, wie eigentlich
geplant, am 1. Mai 1848 zusam-
mentreten, da sich die Wahlen aus
organisatorischen Gründen verzö-
gerten. Erst am 18. Mai zogen 397
Abgeordnete unter Glockengeläut
und Kanonendonner zur ersten
Sitzung in die Paulskirche ein.

27

Doppelgulden
zur Eröffnung
der Deutschen
National-
versammlung
am 18. Mai
1848

Eröffnungs-
sitzung der
Deutschen
National-
versammlung
in der Pauls-
kirche am 
18. Mai 1848
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VOM VORPARLAMENT ZUR ERÖFFNUNG DER NATIONALVERSAMMLUNG
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Knapp 600 Abgeordnete bildeten das
Plenum. Mit den Mandatsnachfolgern haben
insgesamt 812 Abgeordnete der National-
versammlung angehört.
Rund 570 der Abgeordneten waren akade-
misch gebildet. Mehr als die Hälfte des
Plenums stand als Verwaltungsbeamte,

Juristen, Offiziere und Hochschullehrer im
Staatsdienst, weshalb schon die Zeitgenos-
sen vom „Beamtenparlament” sprachen.
Unterrepräsentiert waren dagegen die unte-
ren Schichten; es waren nur drei Bauern und
vier Handwerker vertreten, und Arbeiter fehl-
ten ganz.

Die 
Zusammen-
setzung der

National-
versammlung

nach Berufs-
gruppen
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Seidentuch
mit Porträt-
büsten der
„Männer des
Volkes”, eines
der vielen
Souvenirs, 
die zur
Erinnerung an
die Deutsche
National-
versammlung
verkauft wur-
den, 1849
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VOM VORPARLAMENT ZUR ERÖFFNUNG DER NATIONALVERSAMMLUNG

30

Die Paulskirche 
als Tagungsort 
für die National-
versammlung

Das Vorparlament sollte eigentlich
im Kaisersaal des Römers tagen,
der sich jedoch als zu klein erwies.
Die Politiker siedelten deshalb in die
Paulskirche über, die dann auch Ta-
gungsort der Na-
tionalversamm-
lung wurde. 
Für das Parla-
ment war die
Paulskirche fest-
lich mit schwarz-
rot-goldenen Fah-
nen und Girlan-
den geschmückt.
Vor Altar und
Kanzel, die hin-
ter einer Drape-
rie in denselben
Farben versteckt
waren, standen
Präsidiumstisch
und Rednerpult.
Darüber, den drei-
teiligen Orgel-
prospekt verdek-
kend, prangte ein

Transparent mit dem Bild der Ger-
mania. 
Im Interesse der Nationalversamm-
lung wurden auch kleinere Umbau-
arbeiten in der Paulskirche ausge-
führt. So wurde in 20 Metern Höhe
eine hölzerne Zwischendecke ein-
gezogen, um die schon von der
Paulsgemeinde bemängelte Raum-
akustik zu verbessern. Außerdem
wurden Gasbeleuchtung und Zen-

tralheizung, letz-
tere eine der er-
sten in Deutsch-
land, eingebaut.
Für die Zeit der
Installationsar-
beiten vom 4. No-
vember 1848 bis
zum 9. Jan. 1849
zog die National-
versammlung in
die Deutschrefor-
mierte Kirche am
Kornmarkt um.
Die „Grundrech-
te des Deutschen
Volkes” vom 20.
Dezember 1848
wurden also dort
und nicht in der
Paulskirche ver-
abschiedet.

Germania,
1848
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4.
Ziele und Arbeit
der National-
versammlung
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Beginn des Alltags
im ersten deut-
schen Parlament

Die Nationalversammlung wollte
einen gesamtdeutschen Staat kon-
stituieren. Dieses hohe Ziel vor Au-
gen, waren die Abgeordneten feier-
lich gestimmt in die Paulskirche
eingezogen. Doch schon die erste
Sitzung am 18. Mai 1848 verlief des-
illusionierend: Es gab endlose De-
batten, weil man sich nicht über die
Geschäftsordnung einigen konnte.
Erst am folgenden Tag wurden
Heinrich von Gagern zum Präsiden-
ten und Alexander von Soiron zum
Vizepräsidenten des Parlaments ge-
wählt.
Fast jeden Tag, außer sonn- und fei-
ertags, trat das Parlament um 9 Uhr
morgens zu einer öffentlichen Ple-
narsitzung zusammen, die in der Re-
gel etwa vier Stunden dauerte.
Nachmittags waren meist Aus-
schußsitzungen angesetzt, und
abends trafen sich die Fraktionen.
Alle Vorgänge, Reden, Debatten,
Anträge und Abstimmungen des
Parlaments wurden in den „Steno-
graphischen Berichten” in neun
Bänden minutiös dokumentiert.

Das Präsidium

Das Präsidium bestand aus dem
Präsidenten, zwei Vizepräsidenten
und acht Schriftführern. Ihm oblag
neben der Leitung der Verhand-
lungen die gesamte Geschäftsfüh-
rung der Nationalversammlung.
Dazu bediente es sich der Kanzlei
(„Büro”), die in angemieteten Räu-
men im Hause Sarasin am Großen
Kornmarkt 12 untergebracht war.

ZIELE UND ARBEIT DER NATIONALVERSAMMLUNG
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Der Präsident leitete die Plenarsitzungen und
repräsentierte die Nationalversammlung
nach außen. Die Karikatur zeigt den ersten
Präsidenten, Heinrich von Gagern, als
Jupiter. Wegen seiner persönlichen
Ausstrahlung und der zügigen Geschäfts-
führung war Gagern als Parlaments-
präsident allgemein anerkannt. Er gab das
Amt erst mit seinem Wechsel an die Spitze
des Gesamtreichsministeriums am 
16. Dezember 1848 auf.

Der Präsident

Die Vizepräsidenten

Die Schriftführer

Als Stellvertreter des Präsidenten fungierten
zwei Vizepräsidenten. Die Karikatur bildet
den Vizepräsidenten Alexander von Soiron
als „umgekehrten Laubfrosch” ab: „Wenn der
hinaufsteigt, gibt's Unwetter!” Wegen seiner
hektischen und impulsiven Amtsführung
wurde Soiron des öfteren von der Linken 
kritisiert.

Die acht Schriftführer mußten Aufgaben wie
die Protokollführung, die Aufzeichnung und
Kontrolle der Abstimmungen sowie die
Aufsicht über die Kanzlei unter sich auf-
teilen. Der Frankfurter Abgeordnete und
Schriftführer Friedrich Siegmund Jucho wird
hier als „Parlaments-Tintenfaß” dargestellt.

33
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Die National-
versammlung 
in der
Paulskirche
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ZIELE UND ARBEIT DER NATIONALVERSAMMLUNG

Eine stürmi-
sche Debatte

Nach einer
Rede von

Lorenz Bren-
tano am 7.

August 1848
kommt es zu
Tumulten im

Plenum, in
deren Verlauf

der rechte
Abgeordnete

von Vincke als
Stier auf den

linken „Reichs-
kanarienvogel”
Rösler losgeht.

Eine 
langweilige

Debatte 

Der Abge-
ordnete Carl

Nauwerck, der
für seine

ermüdenden
Redenbekannt

ist, erhält im
wahrsten Sinne

des Wortes 
„fortlaufenden

Beifall”.

Debatten

36
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Eine 
strapaziöse
Debatte

Das Großmaul
macht mit sei-
ner „hin-
reißenden
Beredsamkeit”
den Zuhörern
sichtlich zu
schaffen. Alle
Versuche, die
Redezeit auf
zehn bis 15
Minuten zu
beschränken,
scheitern.

Eine eisige
Debatte

Am 21. Sep-
tember 1848
scheinen
nicht nur die
Fronten in der
Grundrechts-
debatte ein-
zufrieren.
Wegen der
mangelnden
Heizung in der
Paulskirche
müssen die
Abgeord-
neten auch
sonst unter
Kälte leiden.

37
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Anträge,
Petitionen,
Interpellationen

Jeder Deutsche hatte das Recht,
schriftlich Petitionen (Eingaben) an
die Nationalversammlung zu rich-
ten. Jeder Abgeordnete konnte An-

träge an das Parlament stellen und
außerdem Interpellationen (Anfra-
gen) durch die Vermittlung des Par-
laments an die Reichsminister rich-
ten. Insgesamt bearbeitete die Na-
tionalversammlung über 8.000 Pe-
titionen sowie ein paar hundert
Anträge und Interpellationen.

ZIELE UND ARBEIT DER NATIONALVERSAMMLUNG
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Der Antrags-
fabrikant

Neuerfun-
dene Reichs-
Parlaments-
Dampf-
Maschine
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ZIELE UND ARBEIT DER NATIONALVERSAMMLUNG

40

Der
Kaiserschnitt

Geburtshelfer
Gagern hat
Mutter Ger-
mania von

einem
„Söhnchen”
entbunden,

das die Züge
des Erzher-

zogs Johann
von Öster-
reich trägt.

Der Vater, 
der deutsche

Michel,
gesteht, er

hätte lieber
ein „Mädel”

gehabt, das er
„nicht anders

als Republik
hätte taufen

lassen”, denn 
„böse Jun-

gen” habe er
„schon genug

gehabt”.

beendete Gagern mit dem Vor-
schlag, das Parlament solle „in küh-
nem Griff” Erzherzog Johann von
Österreich zum Reichsverweser
wählen (24.6.1848).
Am 29. Juni 1848 wurde der we-
gen seiner Volksnähe auch bei
Demokraten beliebte Erzherzog
dann mit 436 von 548 Stimmen
gewählt. Von Bundestag und Ein-
zelstaaten anerkannt, zog er am 11.

Reichsverweser 
und Provisorische
Zentralgewalt

Die Nationalversammlung war sich
einig, daß der Bundestag durch
eine „Provisorische Zentralgewalt”
abgelöst werden sollte. Um deren
Einführung wurde seit dem 17. Juni
1848 debattiert. Die Diskussionen
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Der  Reichs-
verweser
Erzherzog
Johann von
Österreich
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ZIELE UND ARBEIT DER NATIONALVERSAMMLUNG

Einzug 
des Reichs-

verwesers
Erzherzog

Johann von
Österreich am

11. Juli 1848 in
Frankfurt am

Main

42

Juli feierlich in Frankfurt ein. Drei
Tage später bildete er als Reichs-
verweser sein erstes Kabinett, dem
Fürst Leiningen als Ministerprä-

sident, Heckscher als Außen- und
Schmerling als Innenminister an-
gehörten.
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5.
Abgeordnete 
der National-
versammlung
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ABGEORDNETE DER NATIONALVERSAMMLUNG
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Die Deutsche
National-

versammlung 
in der

Paulskirche

86

7

10 9

1112

14
13
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1. Eduard Simson 
(1810-1899), Jurist
Abgeordneter der Provinz Preußen
(Königsberg-Stadt)

Rechtes Zentrum (Casino)
gemäßigter „Erbkaiserlicher”, zunächst
Schriftführer, dann Vizepräsident und
schließlich als Nachfolger Gagerns zweiter
Präsident der Nationalversammlung

2. Karl Theodor Welcker
(1790-1869), Jurist
Abgeordneter von Baden
(Wilferdingen)

Rechtes Zentrum (Casino > Pariser Hof)
Sprecher der „Großdeutschen”, wollte
die deutsche Einheit unter Preußens
Führung nicht akzeptieren und gründete
daher den Pariser Hof

3. Heinrich Frh. von Gagern
(1799-1880), Jurist
Abgeordneter von Hessen-
Darmstadt (Zwingenberg)

Rechtes Zentrum (Casino)
Kopf der „erbkaiserlichen” Fraktion, erster
Präsident der Nationalversammlung, dann
Reichsministerpräsident sowie Reichs-
minister des Innern und des Äußern

4. Anton Ritter von Schmerling
(1805-1893), Jurist
Abgeordneter von Österreich u. d.
Enns (Tulln)

Rechtes Zentrum (Casino > Pariser Hof)
„Großdeutscher”, erster Reichsinnenminister,
später auch Reichsaußenminister und
Reichsministerpräsident (bis 16.12.1848)

5. Friedrich Bassermann
(1811-1855), Buchhändler und
Verleger
Abgeordneter von Unterfranken
(Stadtprozelten)

Rechtes Zentrum (Casino)
Mitbegründer und Vorbild der deutschen
Nationalbewegung, „Erbkaiserlicher”,
Vorsitzender des Verfassungsausschusses

6. Ludwig Uhland 
(1787-1862), Dichter
Abgeordneter des Schwarzwald-
kreises (Rottenburg am Neckar)

fraktionslos > Vereinigte Linke (Märzverein)
konsequenter, aber nicht radikaler Demokrat
und Patriot, „Großdeutscher”

7. Wilhelm Jordan
(1819-1904), Schriftsteller
Abgeordneter der Provinz
Brandenburg (Freienwalde)

Linke (Deutscher Hof) > Zentrum (Landsberg)
Rat im Reichsmarineministerium, bekannt
durch seine „Polenrede”, die längste und
umstrittenste Rede in der National-
versammlung

8. Ludwig Simon
(1819-1872), Advokat, Publizist
Abgeordneter der Rheinprovinz
(Trier)

Linke (Deutscher Hof) > Äußerste Linke
(Donnersberg) > Vereinigte Linke (März-
verein)
radikaler Demokrat, überzeugter Republi-
kaner, aktiver Revolutionär, glänzender
Redner

ABGEORDNETE DER NATIONALVERSAMMLUNG

46

Paulskirche_Inh1_inet  08.02.2006  11:04 Uhr  Seite 46



9. Friedrich Vischer 
(1807-1887), Theologe,
Literaturwissenschaftler
Abgeordneter des Schwarzwald-
kreises (Reutlingen)

Linkes Zentrum (Württemberger Hof) >
„Linke im Frack” (Westendhall) > Vereinigte
Linke (Märzverein)
radikaler Demokrat und Republikaner,
„Großdeutscher”

10. Felix Fürst von Lichnowsky
(1814-1848), Großgrundbesitzer
Abgeordneter der Provinz
Schlesien (Ratibor)

Rechtes Zentrum (Casino)
wurde während des Septemberaufstands
zusammen mit Hans Adolph von Auerswald
umgebracht

11. Joseph von Radowitz
(1797-1853), Generalmajor a. D.
Abgeordneter der Provinz
Westfalen (Rüthen)

Äußerste Rechte (Café Milani)
überzeugter Katholik, Mitglied im Marine-
und Militärausschuß, als „kriegerischer
Mönch” bewundert und befehdet

12. Georg Frh. von Vincke
(1811-1875), Rittergutsbesitzer,
Landrat
Abgeordneter der Provinz
Westfalen (Hagen)

Äußerste Rechte (Café Milani)
Führer der äußersten Rechten, dezidiert
pro-preußisch gesinnter „Erbkaiserlicher”

13. Robert Blum
(1807-1848), Publizist
Abgeordneter von Sachsen
(Leipzig)

Linke (Deutscher Hof)
Führer der Linken, am 9.11.1848 von der
Reaktion in Wien standrechtlich erschossen,
seitdem als Märtyrer der Revolution verehrt

14. Karl Vogt
(1817-1895), Zoologe
Abgeordneter von Hessen-
Darmstadt (Gießen)

Linke (Deutscher Hof) > Vereinigte Linke
(Märzverein)
leidenschaftlicher Kämpfer für radikal demo-
kratische Ideen, Mitbegründer des Zentral-
märzvereins

15. Arnold Ruge
(1802-1880), Buchhändler und
Verleger, Publizist
Abgeordneter der Provinz
Schlesien (Breslau)

Äußerste Linke (Donnersberg)
bedeutender Kopf des demokratischen
Liberalismus, Mitbegründer der Donners-
berg-Fraktion

16. Friedrich Ludwig Jahn
(1778-1852), „Turnvater”,
Schriftsteller
Abgeordneter der Provinz 
Sachsen (Merseburg)

Rechtes Zentrum (Casino)
reaktionär und deshalb nur noch wenig
beliebt, schrieb in Frankfurt seine berühmte
„Schwanenrede”, die er aber nie hielt
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17. Georg Waitz 
(1813-1886), Historiker
Abgeordneter von Holstein
(Bordesholm)

Rechtes Zentrum (Casino)
reger Mitarbeiter in Ausschüssen, u. a. im 
Verfassungsausschuß, wegen antirepublika-
nischer Äußerungen unbeliebt bei der Linken

18. Friedrich Christoph Dahlmann 
(1785-1860), Philologe, Historiker
Abgeordneter von Holstein
(Segeberg)

Rechtes Zentrum (Casino)
„Erbkaiserlicher”, führender Kopf des
Verfassungsausschusses

19. Karl Mittermaier
(1787-1867), Jurist
Abgeordneter von Baden (Baden-
Baden)

Linkes Zentrum (Württemberger Hof >
Augsburger Hof)
Vorsitzender des Vorparlaments, engagiert
in legislativen Ausschüssen der National-
versammlung

20. Ernst Moritz Arndt
(1769-1860), Historiker,
Schriftsteller
Abgeordneter der Rheinprovinz
(Solingen)

fraktionslos, stimmte mit dem Rechten
Zentrum
fühlte sich nach eigener Aussage wie „ein
gutes altes deutsches Gewissen” in der
Nationalversammlung

ABGEORDNETE DER NATIONALVERSAMMLUNG
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6.
Die
Fraktionen in
der National-
versammlung
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Als die Nationalversammlung ihre
Arbeit aufnahm, gab es noch keine
politischen Parteien im heutigen
Sinne. Erst nach und nach schlos-
sen sich die Abgeordneten auf-
grund gemeinsamer politischer
Überzeugungen und Ziele zu Frak-
tionen zusammen. Diese Fraktio-
nen benannten sich noch nicht
nach ihren politischen Richtungen,
sondern als Klubs nach ihren Ver-
sammlungslokalen in der Stadt. Vie-
le Abgeordnete wechselten aller-
dings öfter den Klub oder blieben
unorganisiert.
Die Fraktionen sprachen das Ab-
stimmungsverhalten ab und bilde-
ten schon regelrechte Koalitionen.
Eine Verbindung von Casino,
Landsberg und Augsburger Hof
dominierte lange als Regierungs-
partei, bevor sich die Mitte im Wei-
denbusch zu den (kleindeutschen)
„Erbkaiserlichen” zusammenschloß.
Zu ähnlichen Blockbildungen kam
es auf der Rechten (Pariser Hof)
und mehr noch auf der Linken
(Zentralmärzverein). Im Februar
1849 entstand gar eine großdeut-
sche Koalition aus so gegensätz-
lichen Elementen wie der Rechten
und der Vereinigten Linken.

DIE FRAKTIONEN IN DER NATIONALVERSAMMLUNG
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DIE FRAKTIONEN IN DER NATIONALVERSAMMLUNG

52

Mitglieder
der Linken

in der
National-

versamm-
lung

Mitglieder
der

Casinopartei
in der

National-
versamm-

lung
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7.
Erste Erfolge
und Krisen
der National-
versammlung
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Die Grundrechte
des Deutschen
Volkes

Bereits am 24. Mai 1848 wählte die
Nationalversammlung einen drei-
ßigköpfigen Verfassungsausschuß,
der unverzüglich einen Grund-
rechtskatalog ausarbeitete und am
19. Juni dem Plenum vorlegte. Es
begann eine intensive, oft stürmi-
sche und kontroverse Debatte dar-
über, die sechs Monate dauern soll-
te.
Am 20. Dezember 1848 endlich ver-
abschiedete die Nationalversamm-
lung den Grundrechtsteil der künfti-
gen Reichsverfassung. Am Tag dar-
auf beschloß sie, diesen sofort und
gesondert als Reichsgesetz in Kraft
zu setzen. Am 27. Dezember kam
es zur Unterzeichnung durch den
Reichsverweser.

Die Verkündigung der „Grundrech-
te des Deutschen Volkes” im
Reichsgesetzblatt vom 28. Dezem-
ber 1848 beanspruchte deren un-
mittelbare Verbindlichkeit in Reich
und Ländern. Dagegen sperrten
sich allerdings etwa Österreich,
Preußen, Bayern und Hannover. De
jure aber blieben die Grundrechte,
die dann Bestandteil der Reichs-
verfassung vom 28. März 1849 wur-
den, über das Scheitern der Revo-
lution hinaus gültig. Erst durch
Bundesbeschluß vom 23. August
1851 wurden sie aufgehoben. Spä-
ter avancierten die „Grundrechte
des Deutschen Volkes” von 1848
zum Vorbild für die Weimarer
Verfassung von 1919 wie auch für
das Bonner Grundgesetz von 1949.

56
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Der Waffenstill-
stand von Malmö
als Auslöser der
ersten Parlaments-
krise

Die erste Krise der Nationalver-
sammlung wurde durch die negati-
ve Entwicklung in der schleswig-
holsteinischen Frage ausgelöst. Die
Schwächung der deutschen Staa-
ten durch die Märzrevolution hatte
Dänemark genutzt und Schleswig
unter Verletzung des historischen
Rechts auf Personalunion mit Hol-
stein annektiert. Im Auftrag des
Deutschen Bundes zogen daraufhin
preußische Truppen erfolgreich in
den Krieg gegen Dänemark. Unter
dem Druck der Großmächte jedoch
mußte Preußen nachgeben und
den Waffenstillstand von Malmö
schließen  (26.8.1848).
Die deutsche Nationalbewegung
hatte seit langem den Wunsch
Schleswigs, ganz zu Deutschland
zu gehören, zu ihrem erklärten Ziel
gemacht und mußte sich daher
durch den erzwungenen Waffen-
stillstand von Malmö provoziert
fühlen. Ab dem 4. September 1848
kam es demzufolge zu erbitterten

Redeschlachten in der Paulskirche.
Sie endeten mit einem Eingeständ-
nis der politischen Ohnmacht des
Parlaments: Am 16. September
1848 wurde der Waffenstillstand
mit 257 zu 236 Stimmen akzeptiert.

57

Tagesordnung
vor der Pauls-
kirche wäh-
rend der
Waffenstill-
standsver-
handlungen
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Der Frankfurter
Septemberauf-
stand (18.9.1848)

Die revolutionären Kräfte empörten
sich, daß sich die Nationalver-
sammlung den Machtstaatsinter-
essen der alten Gewalten beugte.
Während der Plenumssitzung am
18. September 1848 ging eine wü-
tende Menge zum Sturm auf die
Paulskirche über, der noch verhin-
dert werden konnte. Doch die aufs

58

Auf dem Bild
der Ermordung
Lichnowskys ist
in der Volks-
menge deutlich
eine Frau zu
erkennen, die
mit ihrem
Regenschirm
auf den schon
schwer verwun-
deten Abge-
ordneten ein-
drischt. Die
schirmschwin-
gende„Megäre”
(so dieGerichts-
akten) war
Henriette Zobel,
die 35jährige
Ehefrau eines

Bornheimer
Lithographen.
Als Rädelsfüh-
rerin des mör-
derischen Kom-
plotts gegen
Auerswald und
Lichnowsky
wurde sie am
24. September
1848 verhaftet.
Ihr Regen-
schirm wurde
als Corpus
delicti zu den
Gerichtsakten
genommen und
hat sich bis
heute erhalten.

ERSTE ERFOLGE UND KRISEN DER NATIONALVERSAMMLUNG

Die Ermordung
Lichnowskys auf
der Bornheimer

Heide
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äußerste gereizten Aufständischen
errichteten inzwischen Barrikaden
in der Stadt. Schmerling, der neue
Ministerpräsident, forderte aus
Mainz und Darmstadt preußische,
österreichische und hessische Trup-
pen zur Unterstützung gegen die
Insurgenten an. Es begann ein blu-
tiger Straßenkampf, in dessen
Verlauf auch die beiden Abgeord-
neten Auerswald und Lichnowsky
umgebracht wurden. Am Morgen
des 19. September hatte das Militär
gesiegt.

Der Septemberaufstand, der die
Stadt Frankfurt unter Kriegsrecht
stellte, hat in der Folge die demo-
kratische Entwicklung gelähmt, die
reaktionären Kräfte gestärkt und
den Niedergang der National-
versammlung eingeleitet. Breite
Schichten der Bevölkerung, vor
allem aus Bürgertum und Arbeiter-
schaft, sahen sich künftig nicht
mehr durch das Paulskirchenparla-
ment repräsentiert.

Regenschirm
der Henriette
Zobel

59
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Erstürmung
einer Barri-
kade in der
Töngesgasse
durch das 
k. k. öster-
reichische
Linieninfan-
terieregiment
Erzherzog
Rainer

ERSTE ERFOLGE UND KRISEN DER NATIONALVERSAMMLUNG
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8.
Das
Scheitern
der National-
versammlung
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Sieg der
Gegenrevolution
in Wien und Berlin 

Die Revolution in Wien, die sich an
der Erhebung Ungarns gegen die
Habsburgermonarchie neu entzün-
det hatte, wurde im Oktober 1848
durch kaiserliche Truppen nieder-
geschlagen. Nach der Eroberung
der Stadt durch das Militär wurde
der Abgeordnete Robert Blum, der
Führer der Linken, der sich im Auf-
trag der Nationalversammlung in
Wien aufhielt, standrechtlich er-
schossen (9.11.1848). Dieser be-
wußte Verstoß gegen die Abgeord-
netenimmunität bedeutete die of-

fene Kampfansage der österrei-
chischen Reaktion an die National-
versammlung.
Zur gleichen Zeit erstarkte die Ge-
genrevolution auch in Berlin. Auf
Befehl des preußischen Königs
Friedrich Wilhelm IV. besetzten
Truppen die Hauptstadt (10.11.1848).
Mit der Oktroyierung einer Verfas-
sung für Preußen am 5. Dezember
1848 schließlich hatte die Gegen-
revolution gesiegt. Alle Versuche,
die von Frankfurt aus zur Vermitt-
lung zwischen Reaktion und Revo-
lution in Preußen unternommen
worden waren, waren gescheitert.
Allmählich gewann die Reaktion
auch in den anderen deutschen
Ländern die Oberhand.

DAS SCHEITERN DER NATIONALVERSAMMLUNG
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Die Reichs-
kutsche

Die Karikatur
versinnbild-

licht das
Erstarken der
Gegenrevolu-

tion: Wäh-
rend die vom

deutschen
Michel ange-

triebenen
Pferde der

Staatskarosse
matter wer-

den, gewinnt
das von den

Kammerherrn
der Fürsten
kutschierte

Gespann neue
Kräfte.
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Abschiedsbrief
von Robert
Blum an seine
Frau Eugenie,
Wien, 9. No-
vember 1848 

Standrecht-
liche Erschie-
ßung des
deutschen
Reichstags-
Abgeordneten
Robert Blum in
der Brigittenau
bei Wien am
9. November
1848

„Mein theures gutes liebes Weib, lebe wohl! wohl

für die Zeit, die man ewig nennt, die es aber nicht

seyn wird. Erziehe unsere - jetzt nu[r] Deine Kinder

zu edlen Menschen, dann werden sie ihrem Vater

nimmer Schande machen. Unser kleines 

Vermögen verkaufe mit Hülfe unserer Freunde.

Gott u[nd] Gute Menschen werden Euch ja helfen.

Alles was ich empfinde rinnt in Thränen dahin,

daher nur nochmals: leb' wohl, theures Weib!

Betrachte uns[ere] Kind[er] als theures

Vermächtniß mit dem Du wuchern mußt und ehre

so Deinen treuen Gatten. Leb' wohl, leb wohl!

Tausend, tausend, die letzten Küsse von 

Wien d[en] 9. Nov. 1848 Morgens

5 Uhr, um 6 Uhr habe ich vollendet.

Die Ringe hatte ich vergessen; ich drücke

Dir den letzten Kuß [a]uf den Trauring.

Mein Siegelring ist für Hans, die Uhr für

Richard, der Diamantknopf für Ida, die

Kette für Alfred, als Andenken. Alle sonsti-

gen Andenken viertheile Du nach Deinem

Ermessen. Man kom[m]t!

Lebe wohl! wohl!”

Deinem

Robert
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Die Pauls-
kirchenver-

fassung 
von 1849
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Verfassungs-
kämpfe in der
National-
versammlung  

Während die Gegenrevolution in
Berlin und Wien schon an Boden
gewann, focht das Parlament in
Frankfurt noch um die neue Reichs-
verfassung. Sollte man eine „groß-
deutsche” oder eine „kleindeut-
sche” Lösung anstreben? Sollte
man sich mit Großösterreich ein-
schließlich seiner slawischen Lan-
desteile arrangieren oder lieber auf
die Donaumonarchie ganz verzich-
ten und nur die übrigen
Bundesstaaten unter
preußischer Führung
zusammenschließen?
Der Verfassungsaus-
schuß wollte nur
deutschstämmige Länder
im Reich, andere höchstens
in Personalunion ange-
schlossen wissen. Öster-
reich jedoch wider-
setzte sich der
Auflösung seines
Gesamtstaates.
Schmerling, der
sich für die
großdeutsche

Lösung engagiert hatte, trat darauf-
hin als Reichsministerpräsident
zurück (16.12.1848). Gagern wurde
sein Nachfolger im Kabinett und
entwickelte den Plan des „engeren
und weiteren Bundes”. Diese klein-
deutsche Lösung mit einem
deutsch-österreichischen Bündnis
fand schließlich die parlamentari-
sche Mehrheit. Am 28. März 1849
konnte die „Paulskirchen-Verfas-
sung” verabschiedet werden. Sie
trat am 18. Mai 1849, dem ersten
Jahrestag der Nationalversamm-
lung, in Kraft, konnte sich jedoch
nicht mehr durchsetzen.

Die
Parlaments-
schaukel

Während der
Verfassungs-
debatten von
1848 muß
Gagern auf
der Mitte der
„Parlaments-
schaukel” zwi-
schen rechts
und links aus-
balancieren.

65
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Kaiserwahl und
Ablehnung der
Krone 

Nach Gagerns Plan des engeren und
weiteren Bundes sollte der preu-
ßische König an die Spitze einer
konstitutionellen deutschen Erb-
monarchie treten und mit Öster-
reich einen Staatenbund schließen.
Erst nach zähen Debatten stimmte
die Nationalversammlung am 27.
März 1849 mit knapper Mehrheit
für die Erblichkeit der Kaiserwürde,
und am Tag darauf wählte sie den
preußischen König Friedrich Wil-
helm IV. zum „Kaiser der Deut-
schen”.
Man hatte jedoch die Rechnung
ohne den Wirt gemacht: Friedrich
Wilhelm IV. empfing zwar am 3.
April 1849 eine Deputation von 32
Frankfurter Abgeordneten, nahm
aber die Wahl nicht sofort an. Er
verschanzte sich vielmehr hinter
der fehlenden Zustimmung der Ein-
zelstaaten und verweigerte damit

DAS SCHEITERN DER NATIONALVERSAMMLUNG
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Karikatur 
auf die

Ablehnung der
Kaiserkrone

durch Friedrich
Wilhelm IV.

Germania: 
„Wat heulst'n,

kleener
Hampelmann?”

Gagern: 
„Ick habe Ihr'n

Kleenen 'ne
Krone

jeschnitzt, 
nu will er se

nich!”

der Nationalversammlung die An-
erkennung ihrer Souveränität. Am
28. April 1849 lehnte Friedrich Wil-
helm IV. die Kaiserkrone endgültig
ab.
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Wie der deut-

sche Michel

alles wieder

von sich gibt

Karikatur zur
Ablehnung
der Reichs-
verfassung

fühlten sich die Abgeordneten in
Frankfurt nicht mehr sicher. Am 30.
Mai 1849 tagte die Nationalver-
sammlung zum letzten Mal in der
Paulskirche und beschloß, ihren
Sitz nach Stuttgart zu verlegen.
Dort wurde das verbliebene „Rumpf-
parlament” am 18. Juni 1849 ge-
waltsam aufgelöst.
Am 20. Dezember 1849 schließlich
trat Erzherzog Johann als Reichs-
verweser zurück. Er entließ das
Reichsministerium und übergab
die Zentralgewalt an eine aus zwei
Österreichern und zwei Preußen
gebildete Bundeskommission, die
zum erneuerten Deutschen
Bund (vollständig erst wieder
ab 1851) überleitete.
Die deutsche Revolution war
endgültig
gescheitert.

Das Scheitern der
Deutschen
National-
versammlung

Die Nationalversammlung sagte
der Reaktion noch einmal den
Kampf an, indem sie am 4. Mai
1849 demonstrativ die Durchset-
zung der Reichsverfassung gegen
die einzelstaatlichen Interessen
beschloß. In Sachsen und im deut-
schen Südwesten kam es zur zwei-
ten Revolution. Doch die Aufstän-
de brachen in Sachsen schon am
12. Mai, in der Pfalz im Juni und in
Baden im Juli zusammen.
Die Nationalversammlung löste
sich allmählich auf. Die österreichi-
schen Vertreter waren schon am 5.
April abberufen worden. Am 14. Mai
erklärte auch Preußen das Mandat
seiner Abgeordneten für erloschen.
Gagern, der nach letzten erfolglo-
sen Verhandlungsversuchen mit
Preußen bereits Anfang Mai als Mi-
nister zurückgetreten war, schied mit
den übrigen 64 Erbkaiserlichen am
20. Mai aus dem Parlament aus.
Der Rest der Nationalversammlung
radikalisierte sich immer mehr.
Nach dem Zerwürfnis mit der Provi-
sorischen Zentralgewalt (19.5.1849)
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Die Karikatur zeigt, wie es nach
dem Scheitern der Revolution im
Sommer 1849 in Europa aussieht:

– In Frankfurt weht nur noch eine
zerfetzte schwarz-rot-goldene
Fahne.
– Der König von Preußen kehrt die
letzten Aufständischen aus dem
Badischen in die Schweiz.
– Frankreich ist bereits leergefegt.
Alle Demokraten befinden sich auf

den überfüllten Auswanderer-
schiffen nach Amerika.
– Der Österreicher kämpft an
zwei Fronten, auf dem Balkan und
in Italien.
– Der König von Dänemark dreht
Deutschland eine lange Nase: Im
Krieg um die Herzogtümer Schles-
wig und Holstein hat er seine
Interessen durchgesetzt.
– Von England aus betrachtet Köni-
gin Victoria interessiert die Szene.

DAS SCHEITERN DER NATIONALVERSAMMLUNG
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Rundgemälde
von Europa

im August
1849
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9.
Zerstörung
(1944) und
Wiederaufbau
(1946-48) 
der Paulskirche
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ZERSTÖRUNG (1944) UND WIEDERAUFBAU (1946-48)

70

Außen-
ansicht der
zerstörten

Paulskirche
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Bei den schweren Bombenangrif-
fen auf Frankfurt am 18. und 22.
März 1944 wurde auch die Pauls-
kirche getroffen. Da kein Lösch-
wasser zur Hand war, brannte sie
völlig aus.
Der Tatkraft des Oberbürgermei-
sters Walter Kolb ist es zu verdan-
ken, daß die Paulskirche bereits
zum hundertsten Jahrestag der
ersten Deutschen Nationalver-
sammlung am 18. Mai 1948 als
Symbol der Demokratie, als „Haus
aller Deutschen”, wiedereröffnet
werden konnte. Geld- und Sach-
spenden aus allen Teilen Deutsch-
lands hatten dies ermöglicht. Kolb
rechtfertigte den raschen Wieder-
aufbau: „Wenn wir inmitten unse-
rer Not glauben, dieses Denkmal
europäischer Geisteshaltung und
Größe wiedererrichten zu sollen,
dann tun wir das in tiefer sittlicher
Verpflichtung nach aller Schuld, die
Verblendete im Namen unseres
Volkes der ganzen Menschheit zu-
gefügt haben.” Der Dichter Fritz
von Unruh (ein Großneffe Heinrich
von Gagerns), der nach 16jährigem
Exil nach Deutschland zurückge-
kehrt war, hielt die bewegende
Eröffnungsrede.

71

Innenansicht
der zerstörten
Paulskirche

Wiederauf-
bau der
Paulskirche:
Trümmerbahn
am West-
eingang

Wiederauf-
bau der
Paulskirche:
Dachkonstruk-
tion

Paulskirche_Inh1_inet  08.02.2006  11:04 Uhr  Seite 71



Die mit dem Wiederaufbau beauf-
tragte „Planungsgemeinschaft Pauls-
kirche” (u.a. Gottlob Schaupp, Ru-
dolf Schwarz und Johannes Krahn)
hatte sich allen denkmalschützeri-
schen Einwänden widersetzt und

eine völlige Neugestaltung der
Kirche mit Ausnahme der erhalte-
nen Außenmauern realisiert. Ru-
dolf Schwarz beschrieb die Beweg-
gründe: „(...) die große Ruine war
weitaus herrlicher als das frühere
Bauwerk, ein riesiges Rund aus
nackten, ausgeglühten Steinen von
einer beinahe römischen Gewalt-
samkeit. So schön war das Bau-

werk noch niemals gewesen, und
wir erreichten, daß es so blieb. (...)
Wir vertieften den Boden des
Bauwerks, legten in ein Tiefge-
schoß die nötigen Nebenräume
und darüber eine ganz niedrige
Wandelhalle mit einem Kranz
schwerer Tragsäulen aus Marmor.
Aus der Wandelhalle steigt man auf
zwei mit der Rundung der Wand
geschwungenen Treppen in den
hohen Saal hinauf. Das Erlebnis
dieses Aufstiegs aus dem Dunklen
und Drückenden ins Helle und Freie
ist stark, und wir dachten uns
etwas dabei. Der Bau sollte sagen,
was die Versammlung in diesem
Haus für unser Volk zu tun hatte.
Wir hielten den Bau in einer fast
mönchischen Strenge, er wurde
mehr Kirche als Festsaal, und wir
meinten damit die Gesinnung, in
der die neue Gründung des Rei-
ches erfolgen sollte. Der Raum ist
schneeweiß gestrichen und enthält
nur das sehr einfache Gestühl, das
Rednerpult und die Regierungs-
empore und die Orgel.”

ZERSTÖRUNG (1944) UND WIEDERAUFBAU (1946-48)
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Richtfest
zum

Wiederauf-
bau der

Paulskirche,
7.11.1947
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Paulskirchen-
feier am 
18. Mai 1948:
Die Pauls-
kirche am Tag
der Jahrhun-
dertfeier der
Nationalver-
sammlung
und der
Wieder-
einweihung

OB Walter
Kolb erhält
von Marga
Petersen,
Bremen, ihre
Staffel des
Sternlaufs

Paulskirchenfeier
am 18. Mai 1948:
„Hessischer
Köcher” - Staffel-
stab, der in der
Paulskirche, 
am Ziel des
Sternlaufs aus
den deutschen
Ländern, mit 
den Grußbot-
schaften der
hessischen
Städte und
Gemeinden
überreicht
wurde
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ZERSTÖRUNG (1944) UND WIEDERAUFBAU (1946-48)

Aufgang zum Plenarsaal
Entwurfszeichnung der „Planungsgemein-
schaft Paulskirche”, 1948

Aufgang zum Plenarsaal, 1948

Plenarsaal, 1948
Plenarsaal
Entwurfszeichnung der „Planungsgemeinschaft
Paulskirche”, 1948
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Innenaus-
stattung der
Paulskirche
von 1948:
Gestühl und
Flaggen im
Plenarsaal

75
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ZERSTÖRUNG (1944) UND WIEDERAUFBAU (1946-48)
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Innenaus-
stattung der
Paulskirche

von 1948:
Treppen-
geländer

in der
Wandelhalle

Redner-
pult im
Plenar-

saal
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10.
Die Paulskirche
als Ort festlicher
Veranstaltungen
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Die Paulskirche dient seit dem Wie-
deraufbau im Jahr 1948 nicht mehr
als Gotteshaus, sondern wird als
Versammlungsort für die verschie-
densten kulturellen, politischen
und wissenschaftlichen Veranstal-
tungen genutzt. Innerhalb und auch
außerhalb Deutschlands gilt sie als
das „Symbol des demokratischen
Willens der Deutschen in der Ver-
gangenheit”. Sie ist damit eine der
„bedeutendsten politischen Ge-
denkstätten Deutschlands”.
Seit 1948 findet die Verleihung des
1927 von der Stadt Frankfurt am
Main gestifteten Goethepreises re-
gelmäßig in der Paulskirche statt.
Fritz von Unruh war der erste, der
die Auszeichnung hier erhielt. Es
folgten unter anderem Thomas
Mann 1949, Carl Zuckmayer 1952,
Walter Gropius 1961, Ingmar Berg-
man 1976, Golo Mann 1985, Ernst
Gombrich 1994 und Hans Zender
1997.
Hundert Jahre nach dem ersten
Friedenskongreß in der Paulskirche
wurde 1950 der Friedenspreis des
Deutschen Buchhandels geschaf-
fen, den zuerst Max Tau erhielt. Seit
1951 finden die Preisverleihungen
jährlich im Plenarsaal der Paulskir-
che statt. Zu den Preisträgern zäh-
len  Albert Schweitzer 1951, Martin

Buber 1953, Theodor Heuss 1959,
Ernst Bloch 1967, Marion Gräfin
Dönhoff 1971, Alfred Grosser 1975,
Astrid Lindgren 1978, Lew Kopelew
1981, Teddy Kollek 1985, Siegfried
Lenz 1988 und Jorge Semprún
1994.
Auch der Paul Ehrlich- und Ludwig
Darmstaedter-Preis, die höchste wis-
senschaftliche Auszeichnung, die
in Deutschland vergeben wird, der
Theodor-W.-Adorno-Preis und der
Tony-Sender-Preis werden im Ple-
narsaal verliehen. Darüber hinaus
kann die Paulskirche den Rahmen
für Gedenkveranstaltungen und Aus-
stellungen oder für  die Verleihung
des sehr selten vergebenen Ehren-
bürgerrechts der Stadt Frankfurt
(wie 1959 an Theodor Heuss oder
1986 an François Mitterrand) bil-
den.  

DIE PAULSKIRCHE ALS ORT FESTLICHER VERANSTALTUNGEN
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Demonstra-
tion vor der
Paulskirche
während der
Verleihung des
Goethepreises
an Carlo
Schmid, 1967

Verleihung des
Ehrenbürger-
rechtsderStadt
Frankfurt am
Main und des
Friedenspreises
des Deutschen
Buchhandels
an Theodor
Heuss, 1959

Links:
Verleihung des
Friedenspreises
des Deut-
schen Buch-
handels an
Astrid Lindgren,
1978

Verleihung des
Goethepreises
an Carl Zuck-
mayer (hier im
Gespräch mit
OB Walter
Kolb), 1952

PREISVERLEIHUNGEN  UND EHRUNGEN
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Ausstellung
„Auschwitz” 
in der
Wandelhalle,
1964

80

Buchmesse in
der Wandel-

halle der
Paulskirche,

1950

AUSSTELLUNGEN

Ausstellung
„Danzig 1939.
Schätze einer

zerstörten
Gemeinde” 

in der
Wandelhalle,

1983
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Trauerfeier für
OB Walter Kolb
in der Pauls-
kirche, 1956

Konzert zum
Gedenken
an das
November-
pogrom von
1938, 1990

OB Walter
Wallmann
spricht anläß-
lich des Mahn-
gangs „40
Jahre danach:
Auschwitz
mahnt” vor der
Paulskirche,
30.1.1985

GEDENKVERANSTALTUNGEN UND TRAUERFEIERN
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Demonstra-
tion „Christen
gegen Anti-
semitismus”

82

Während 
seines Staats-

besuchs hält
der amerika-
nische Präsi-
dent John F.
Kennedy in

der Pauls-
kirche seine

„Rede an die
deutsche

Nation”, 1963

Demonstration
gegen die
Verleihung des
Friedens-
preises an
Leopold Sédar
Senghor,1968

Tag der 
deutschen
Einheit, 
1990

DREHSCHEIBE DER DEMOKRATIE

am Mahnmal
an der Pauls-
kirche, 1985
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11.
Gedenktafeln
und Denkmäler
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Die Paulskirche ist zu einem Ort des
Gedenkens und der Erinnerung an
bedeutende Persönlichkeiten und
Ereignisse geworden, die entweder

mit dem Schicksal der Nation in
Verbindung stehen oder in direkter
Beziehung zur Paulskirchentradi-
tion zu sehen sind.

GEDENKTAFELN UND DENKMÄLER

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

1

12

13

14

15
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Von Edwin Hüller
stammt die 1989 ent-
hüllte Gedenkplatte,
die den ersten Präsi-
denten der National-

versammlung,
Heinrich von Gagern,

zeigt. Es handelt sich
hierbei um eine
Schenkung der

Deutschen Burschen-
schaft aus Anlaß des

40jährigen Bestehens
des Grundgesetzes.

Anläßlich des
fünfzigsten
Jahrestages
des ersten
Deutschen
Parlaments
stiftete die
Stadt Frank-
furt 1898 die
beiden Tafeln
rechts und
links des
Hauptein-
gangs. 

1

2
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1983 stiftete die
Steuben-Schurz-
Gesellschaft eine
bronzene Gedenk-
platte für Carl Schurz
(Künstler: Edwin
Hüller), der sich im
September 1848 
unter die Besucher
der Paulskirche
gemischt hatte. 

GEDENKTAFELN UND DENKMÄLER

86

Das Mahn-
mal für die
Opfer des

Naziterrors
von Hans
Wimmer

stammt aus
dem Jahr

1964. Es stellt
eine über-

lebensgroße,
gefesselte,

sich aufbäu-
mendeGestalt

dar. In den
Sockel sind 53

Namen von
Konzentra-
tions- und

Vernich-
tungslagern

eingemeißelt.

3

4
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Zu Ehren des Frankfurter
Oberbürgermeisters Walter Kolb,

der den Wiederaufbau der
Paulskirche mit großem Engage-
ment betrieben hatte, wurde am

„Tag des Baumes” 1957 in der
Anlage westlich der Paulskirche
die Walter-Kolb-Eiche gepflanzt. 

An die Zeit 
der Frankfurter
Nationalver-
sammlung
erinnert die
1982 von der
Stadt Graz
gestiftete
Bronzebüste
Erzherzog
Johanns
(Künstler: Fred
Pirker) in der
Anlage west-
lich der
Paulskirche.

5

6

87

Paulskirche_Inh_77_112_inet  08.02.2006  11:22 Uhr  Seite 87



GEDENKTAFELN UND DENKMÄLER

1992 
wurde der

Widerstands-
kämpferin
Johanna

Kirchner eine
Gedenktafel 

gewidmet.
(Künstler:
Clemens 

Strugalla)

7

88
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An den Besuch
von John F.
Kennedy und
seine denkwür-
dige Rede in der
Paulskirche er-
innert die 1966
von Georg
Krämer geschaf-
fene Arbeit.

8

1931 entstand
die Reliefplatte
zum100.
Todestag des
Freiherrn vom
und zum
Stein, die der
Künstler Harold
Winter geschaf-
fen hat.

1966 wurde das
Porträt-Relief
für den ersten
Bundespräsi-
denten und
Ehrenbürger der
Stadt Frankfurt,
Theodor Heuss,
(Künstler: Knud
Knudsen) einge-
weiht.

9

10
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11
Der Porträt-

kopf des 
hessischen

Ministerpräsi-
denten Georg
August Zinn

stammt aus
dem Jahr 1978.

Auf dem Foto
sind der

Künstler Knud
Knudsen und

der Ober-
bürgermeister

Walter
Wallmann zu

sehen.
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Am Verfassungstag des Jahres 1926 wurde
die Jünglingsgestalt von Richard Scheibe zur
Erinnerung an den ersten Reichspräsidenten
der Weimarer Republik, Friedrich Ebert,
angebracht. Am 6. April 1933 wurde die
Figur auf Verlangen des NSDAP-Gauleiters
Sprenger entfernt. Sie befindet sich heute im
Innenhof des Historischen Museums.

91

Anläßlich 
des 25. Todes-
tages von
Friedrich Ebert
wurde 1950 ein 
ebenfalls von
Richard Scheibe
gefertigter
Neuabguß auf-
gestellt.

Eine Bronzeplatte von Hans Bernt Gebhardt
erinnert an Philipp Jacob Spener, der von
1666 bis 1686 Pfarrer an der Barfüßerkirche,
dem Vorgängerbau der Paulskirche, war.

12

13
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1950 spende-
te die Stadt

Kassel für den
Wieder-

aufbau der
Paulskirche

ein Tympanon
des Künstlers
Kurt Lehmann,

auf dem der
Erzengel

Michael, der
Schutzpatron

der Deutschen,
dargestellt ist.

Es wurde
über dem

Haupteingang
zur Wandel-
halle ange-

bracht. 

Das Einheits-
denkmal vor

der Kirche
wurde 1903

nach den
Plänen des
Architekten

Friedrich
Maximilian

Hessemer und
des Bildhauers

Hugo Kauf-
mann errichtet.

Die Bronze-
figuren fielen

1940 der
Metallspende

des deutschen
Volkes zum

Opfer.

14

15
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12.
Renovierung und
künstlerische
Ausgestaltung
(1986-88/91)
der Paulskirche
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1986 beschloß die Stadt Frankfurt
den Umbau und die Sanierung der
Paulskirche, wobei die architektoni-
sche Konzeption des Wiederauf-
baus von 1948 beibehalten und die
seinerzeit aufgestellten künstleri-
schen Programme zu einem Ab-
schluß gebracht werden sollten.
Neben der Erneuerung der Tech-
nik, der Verbesserung der Akustik
im Plenarsaal sowie dem Einbau
eines Aufzugs waren vor allem
gestalterische Veränderungen vor-

gesehen, wie sie die Planungs-
gemeinschaft von 1947/48 vorge-
schlagen hatte, damals aber aus
finanziellen Gründen nicht realisie-
ren konnte. So sollten nun u. a. die
Fenster erneuert und künstlerisch
gestaltet, neue Glocken gegossen
und die 1948 provisorisch einge-
richtete Orgel ersetzt sowie die
Außenwand des VIP-Raumes in der
Wandelhalle mit einem Wandbild
geschmückt werden.

RENOVIERUNG UND KÜNSTLERISCHE AUSGESTALTUNG (1986-88/91)

94

Künstlerische
Gestaltung
der Fenster

Wettbewerbs-
entwurf 

(1. Preis) von
Wilhelm

Buschulte,
1986

Rechts:
Glockenstuhl,

1988
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Außenansicht
nach der
Renovierung,
1988
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Fenster-
detail, 

1988

RENOVIERUNG UND KÜNSTLERISCHE AUSGESTALTUNG (1986-88/91)
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Wandelhalle
mit dem
geplanten
Wandbild

Entwurfs-
zeichnung der
„Planungsge-
meinschaft
Paulskirche”,
1948

Wandelhalle
mit dem aus-
geführten
Wandbild von
Johannes
Grützke
(1991), 1998
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Wandbild 
für die Wandelhalle

Wettbewerbsentwurf 
(1. Preis) 
von Johannes Grützke, 1987

Der Zug der Volksvertreter zur

Paulskirche

Wandbild von Johannes
Grützke in der Wandelhalle,
1991
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Geistige und
körperliche

Gewichte

Aus dem
„Skizzenbuch

zur Paulskirche”
von Johannes

Grützke, 
ab 1987

...nicht 
bös' sein...

Aus dem
„Skizzenbuch
zur Paulskirche”
von Johannes
Grützke, 
ab 1987
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Johannes
Grützke in sei-
nem Berliner
Atelier mit der
Skizze zum
Wandbild für
die Wandel-
halle der
Paulskirche,
1989
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Unter der Leitung der Architekten
Maria Schwarz und Klaus Wever
gelang in den Jahren 1986-88 eine
Grunderneuerung, die allen techni-
schen Anforderungen entspricht
und alle künstlerischen Programme
erfüllt, ohne dabei gestalterisch in
den Bau von 1948 einzugreifen.
Zur Gestaltungsfindung der Fenster
und der Fahnen für den Plenarsaal,
des Wandbildes in der Wandel-
halle und der Glocken wurden
Wettbewerbe ausgeschrieben. Die
von dem Glasmaler Wilhelm Bu-
schulte gestalteten Fenster, die von
Maria Schwarz neu entworfene Or-
gel sowie die in Jacquard-Technik
gewebten Bundesfahnen geben
dem Plenarsaal ein festliches Ge-

präge. Das von dem Künstler
Johannes Grützke in den Jahren
1987-91 gefertigte Wandbild the-
matisiert den „Zug der Volksver-
treter” auf dem Weg in die Pauls-
kirche. In einer langen, schein-
bar nie enden wollenden Phalanx
schwarz gekleideter Abgeordneter
sind sowohl historische als auch
zeitgenössische Persönlichkeiten
zu erkennen. Mit der von Franziska
Lenz-Gerharz gestalteten „Luther-
glocke”, der „Bürgerglocke” von
Harry McLean und der „Stadtglok-
ke” von Emil Wachter beteiligt sich
nun auch die Paulskirche wieder an
dem Frankfurter „Großen Stadt-
geläute”. 

RENOVIERUNG UND KÜNSTLERISCHE AUSGESTALTUNG (1986-88/91)

Fahnen der
Bundesrepublik,

der Bundes-
länder und der
Stadt Frankfurt

am Main im
Plenarsaal

Entwurfs-
karton, 1988

Ansicht des
Plenarsaals mit

der neuen Orgel

Tuschezeich-
nung von Maria

Schwarz,1988
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Ansicht des
Plenarsaals
nach der
Renovierung,
1988
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ersten Deutschen Parlaments
Foto, um 1940 (IfSt)

Gedenktafel für Heinrich von Gagern
Foto von Michael Schmidt, 1997 (IfSt)

Gedenktafel für Carl Schurz
Foto von Gerhard Weber, 1998 (IfSt)

Gedenkfeier am Mahnmal für die Opfer des Naziterrors
Foto von Tadeusz Dabrowski, 20. Juli 1967 (IfSt)

Büste des Erzherzogs Johann von Österreich
Foto von Klaus Meier-Ude, 1985 (IfSt)

Gedenkstein an der Walter-Kolb-Eiche
Foto von Michael Schmidt, 1998 (IfSt)
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Gedenktafel für Johanna Kirchner
Foto von Michael Schmidt, 1997 (IfSt)

Gedenktafel für John F. Kennedy
Foto von Hans-Georg Göllner, 1988 (IfSt)

Gedenktafel für Theodor Heuss
Foto von Hans-Georg Göllner, 1988 (IfSt)

Gedenktafel für den Freiherrn vom und zum Stein
Foto von Hans-Georg Göllner, 1988 (IfSt)

Gedenktafel für Georg August Zinn (davor OB Walter Wallmann und der Künstler Knud Knudsen)
Foto von Alexander Déuss, 1978 (IfSt)

Die Plastik zum Gedenken an Friedrich Ebert wird auf Verlangen des NS-Gauleiters Sprenger entfernt
Foto von Vömel, 6. April 1933 (IfSt)

Die Plastik zum Gedenken an Friedrich Ebert wird anläßlich von dessen 25. Todestag wiedereingeweiht
Foto von dpa, 1950 (IfSt)

Gedenktafel für Philipp Jacob Spener
Foto von Hans-Georg Göllner, 1988 (IfSt)

Sandsteinrelief mit der Abbildung des Erzengels Michael über dem Eingang zur Wandelhalle
Foto, 1950 [IfSt, Magistratsakten (Nachträge), Nr. 281, Bl. 149]

Der Zug der Volksvertreter zur Paulskirche
Wandbild von Johannes Grützke in der Wandelhalle, 1991 (aus: Johannes Grützke: „Der Zug der Volksvertreter
zur Paulskirche”, Wandbild in der Wandelhalle der Frankfurter Paulskirche, hg. v. Magistrat der Stadt Frankfurt
am Main, Dezernat Bau und Dezernat Kultur und Freizeit, Frankfurt am Main o. J.)

Künstlerische Gestaltung der Fenster
Wettbewerbsentwurf (1. Preis)
Tuschezeichnung von Wilhelm Buschulte, 1986 (Wilhelm Buschulte, Unna)

Glockenstuhl
Foto von Hans-Georg Göllner, 1988 (IfSt)

Fensterdetail
Foto von Hans-Georg Göllner, 1988 (IfSt)

Wandelhalle mit dem geplanten Wandbild
Kohlezeichnung der „Planungsgemeinschaft Paulskirche”, 1948 (DAM, Nachlaß Johannes Krahn)

Wandelhalle mit dem ausgeführten Wandbild von Johannes Grützke (1991)
Foto von Gerhard Weber, 1998

Wandbild für die Wandelhalle
Wettbewerbsentwurf (1. Preis), Pastellzeichnung von Johannes Grützke, 1987 (MMK)

Geistige und körperliche Gewichte
Bleistiftzeichnung von Johannes Grützke aus seinem „Skizzenbuch zur Paulskirche”, ab 1987
[aus: Johannes Grützke: Paulskirche, „Der Zug der Volksvertreter”, hg. v. Klaus Gallwitz, Frankfurt am
Main/Leipzig 1991, (insel taschenbuch 1359), S. 39]

...nicht bös' sein...
Bleistiftzeichnung von Johannes Grützke aus seinem „Skizzenbuch zur Paulskirche”, ab 1987 
[aus: Johannes Grützke: Paulskirche, „Der Zug der Volksvertreter”, hg. v. Klaus Gallwitz, Frankfurt am
Main/Leipzig 1991, (insel taschenbuch 1359), S. 71]

Johannes Grützke in seinem Berliner Atelier mit der Skizze zum Wandbild für die Wandelhalle der Paulskirche
Foto von Jörg Husmann, 1989 (Hochbauamt der Stadt Frankfurt)

Fahnen der Bundesrepublik, der Bundesländer und der Stadt Frankfurt am Main im Plenarsaal
Entwurfskarton für sechs Flaggen, 1988 (Hochbauamt der Stadt Frankfurt)

Ansicht des Plenarsaals mit der neuen Orgel
Tuschezeichnung von Maria Schwarz, 1988 (Maria Schwarz, Köln)

Ansicht des Plenarsaals nach der Renovierung
Foto von Hans-Georg Göllner, 1988 (IfSt)

Abkürzungen:
Bundesarchiv, ASt. Frankfurt - Bundesarchiv, Außenstelle Frankfurt am Main
DAM - Deutsches Architektur-Museum Frankfurt am Main
HMF - Historisches Museum Frankfurt am Main
IfSt - Institut für Stadtgeschichte Frankfurt am Main
MMK - Museum für Moderne Kunst Frankfurt am Main

Wir haben uns bemüht, die Inhaber der Urheber- und Nutzungsrechte für die Abbildungen zu ermitteln und
deren Veröffentlichungsgenehmigung einzuholen. Falls dies in einzelnen Fällen dennoch nicht gelungen sein
sollte, so bitten wir die Inhaber der Rechte, sich an das Institut für Stadtgeschichte in Frankfurt am Main zu
wenden. Berechtigte Ansprüche werden dann selbstverständlich nachträglich abgegolten.
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